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§uropa ßt*aucf;t fluf;'.
Ser SBiêmard unb ber ©ortfdjafoff,
©te machen fid) ©eftdjter;
Gê riechen 93eibe faulen «Stoff,

Unb baffen fidj raie Sidjter,
Saê SJliftwtrauen o, roie groft
SBaê fagen roir baju?
Su lieber ©ott roir benten bloê:

Guropia braucht SRuh'!"

Ser ©ortfdjafoff ift bitterroilb

Unb flucht ftch in bie §üile;
Ser SBiêmard fdjlenfert in'ê ©efitb'
Unb ftnnt an bide Solle ;

Ser Spanier bricht im ©eegefedjt

SSor Hruppenê: pipapub!
Saê ift am Gnbe gar nicht fehlest:

Guropia braucht SRub'l"

3>ljr §erren fianjler, fdjimpft unb feift
Stach JperjenSluft unb SRoten,

SBenn nur fein G r " in'ê geuer greift
SJlit unfern armen Pfoten,
SBenn nur tein firieg im SBufdje fraudjt:
Guropia braudjt 'SJtub' I

Unb roeil Guropa Stube braucht,

©o braucht Guropa Stüh'!"

.«353= QxoUft.
Sê roirb hiemit feuerlich proteftirt, bafj beu ff che £>anbroerfê--

bur feben bie S cl) ro e i 5 jejenroärtid) belanbpladjen unb unuerfdjämt mit

SBetteln burcfjjufdjladien oerfudjen. SBir fönnen unê bod) nid) bewaffnete

Steuereinnehmer in biefen Sllpenjelänben bie Stunbe machen §u laffen

bequemen, non weihen beê SBölterf riebeng, aber jleidjmoljl wedjen beffen:

fein Qerebe non SBettler! Sott bewahre! oerbordjen oerfappte 3oUjetös

multiplifatoren finb'ê, infognattoe Ginnaljmêquellen für baê milfiarben=

üerfchlungene Seutfdjtanb. Sen ganzen ©ommer fjinbureb faucht bie ©djweij
an ber fiuhheit ber fremben Steifeluft unb barf alfo janj fut audj etroaê

ttjun unb beitradjen für Stuhm, ©röfje unb ^elbmangel beê unbefiedjten

beutfd)en aber armen Steidj(thum)ê.
Str ficïannte Serlfiner.

An Krupp.
Du hast der Röhren viel gegossen;
Hätt' man die Welt damit drainirt,
Wär' reicher Segen d'raus entsprossen,
Indess Dein Stahl nur Fluch gebiert.

Wenn Sichel, Pflug und Friedenswaffen
Du aus dem weltberühmten Stahl
Zum Wohl der Menschheit würdest schaffen,
Dein Lob ertönte überall

Krupp antwortet :

So lang ihr Menschen auf der Erde
Einander nimmer lasset ruh'n,
Was führt ihr gegen mich Beschwerde?
Was könnte ich wohl Bess'res thun

Mit Hass und Neid, mit Gift und Galle,
Bringt Jeder seinen Nächsten um ;

D'rum braucht es und ihr wollt es Alle -
Für euch das Jus canonicum I

Zitate.
SBohl auf tameraben, auf'ê 25ferb, auf'ê SSferb!" rief

ein fiarouffelbcfiger bem umftehenben SBublifum ju,
* *

3ldj, wie ift eê möglid) bann, bafi id) bid) laffen fann,"
fang ein ©tubent, alê er feine Uhr uerfe&te.

Ueb' immer Sreu' unb Stebtichf eit," rief ein harten fpielen;
ber ^Bauernfänger bem Slnbern }u, alê bie SSotiäei in'ê ©aftäimmer trat.

* *

Seife jiebt burd) mein ©emüttj liebliches ©eläute,"
badjte ein junger Slrjt, alê jum erften Wale bei ihm "bie Sladjtglode ge=

jogen rourbe.

©oljn, ba haft bu meinen ©peer," fagte ber finietbauer, nadj=

bem er ftdj gefättigt, unb übergab bie ©abef feinem ©ohn.

e?s= %ebe im ^roiraffjsfttaf in bet £tabt J)orff)ittfett".

Sladjbcm unter §üffe unfereê nereljrlidjen Sanbeêpatronê ein Sodj in
bie äufterft unangenehme SSunbeêoerfaffung geftiert rourbe; unb nadjbem

enblid) wieber entfdjieben ift, bah man ben gröbften ©ünbern menigftenê ben

fiopf nehmen barf, ftnb wir fdjlieftlidj auf bem erhabenen ©tanbe ange=

punfte_t, wo roir unê bie grage ferniren: 'Sluf welche artige unb weife 2ltt
unb SBeife foll nun eigenttidj geföpft werben?" SJleine eigene SJleinung

alê SJlenfd) unb Gfjrift wäre nun alfo:
1. Ser Seliquent foll'ê bei Seiten wiffen, weldj' ein roidjtiger Sßerluft

feiner gamüie unb befonberê feiner $erfon beoorfteljt; bei unoermutfjetem
5Bad unb final! unb galt roäte ber ©cfjred §u grofj.

2. ©peiê unb Zianî bie letzten brei Sage ganj nach bero SBunfdj, wie

überbaupt ÎUIeê, waê ju feiner ©efunbheit bient!

3. Saê finalhgatfbeil gefällt mir nidjt, ift ju rabifat, hingegen baê alte,

ehrroürbige £adbeit mit filofc. Slatürlid) mühte ber Urtljeilëgeniefter
im Segen beê fiopfeê unb ©tillhalten gehörig inftrutrt unb norbeteitet

werben.

4. Sie Einrichtung barf in unferm Safjrbugenb nidjt öffentlidj gefdjeljen,

fonbern in gefdjloffenem Staunte. 3- ®- 3n "nem eigeng gebauten,

paffenben Sweater, mit wenigftenë brei Sßlätjen ju entfpredjenben greifen,
5. 3ur Grtjöhung ber Ginnaljmen fûr'ê Sßaterlanb fönnten gebilbete

Verbrecher, woran gottlob fein SJtangel, auf biefem Sheater -mm ruhm=

trollen ©cfjluffe unrühmlicher Stljaten eine entfprcdjenbe Stolle fpielen,

wobei ibnen bann baê ©eföpftwetben am Gnbe beê ©tûdeê purer
©paft, unb bem ÎBublifum etwaê Sîiebageroefeneê geboten wäre. SJlan

fönnte ba %. 33. fpielen ben £anê SBalbmann", obet bie SJlaria

Stuttgart".
6. SBer irgenb ein fonfetratit>=nobteë, ein ultramontan^monatdj-.fdjnatdjifdjeê

SLröpfdjen SBlut im fiorpuê Ijat, wirb meine SBorfdjläge jeitgemäh finben,

unb befennen müffen, baft man heutäutage gut ttjut, baê 21 n g e n e h m ft e

mit bem ©djredlidjften ju oerbinben.

Sie SBirfung meiner gerebeten Siebe foll nämlidj fdj redt idj fein

idj tjoffe eê idj felber aber bin angenehm unb habe gefdjloffen.

'gUifefieb »ott poßfor 3oos.

Surdj gelb unb SBudjenhallen

Sleiêt luftig Softor Sooê,
Unb lobt unb preist not ïtllen
Saê SJlonopot, fein Sloft.

SBenn'ê faum im Often giüfjte,

Sie SBelt nodj ruljeuolf,
©chwärmt fdjon fein fjeift ©emüthr

gûr'ê Slotenmonopol.

Ser 3>ooë alê SJlotgenbote

©idj in bie Süfte fdjroingt,
S3on 33unbeêbanf unb Slote
©ein Sieb burdj'ê Sanb erflingt.

gort mit gatfdjmünäetbanfen,
3d) fagt' eë längft Sud) bod),

SBir bringen fie jum manfen,

©ic bat ja fdjon ein Sodj.

Saht ringen unê unb ftreben,

SBir bringen eê ju ©fanb,
33eim neuen ©aft ber Stehen

©inb SJleifter mir im Sanb!

Sadj' ju, o fiopfabfdjneiber,

g-reu' Sich ber Sieaftion,

Steif, Softor. Qooë, reif weiter,

Unb preb'ge Steoifion,

es5= ^Itt^antuenbiutfi.

2ln nerfebiebenen Orten ift ein ^nbiüibuum aufgetaucht, roeldjeë ben

jungen SJläbdjen bie S ö p f e abjdjneibet. 3f* oaë beginnen biefeê SJlenfdjen

nidjt graufam unb roäre cê nidjt etjer am PaJ, roenn er an ber

f djroeiäerifdjen 33unbeênerfammlung in fegenbringenber SBeife fein

felteneê ©emetbe betriebe?

Europa öraucht Kut)'.
Der Bismarck uno der Gortschakoff,

Sie machen sich Gesichter:

Es riechen Beide faulen Stoff,
Und Haffen sich wie Dichter,
Das Mißvertrauen o, wie groß

Was sagen wir dazu?

Du lieber Gott wir denken blos:

Europia braucht Ruh'!"

Der Gortschakoff ist bitterwild
Und flucht sich in die Hölle:
Der Bismarck schlenkert in's Gefild'
Und sinnt an dicke Zölle :

Der Panzer bricht im Seegefecht

Vor Kruppens: pipapuh!
Das ist am Ende gar nicht schlecht:

Europia braucht Ruh'!"

Ihr Herren Kanzler, schimpft und keift

Nach Herzenslust und Noten,

Wenn nur kein Er" in's Feuer greist

Mit unsern armen Pfoten,
Wenn nur kein Krieg im Busche kraucht:

Europia braucht Ruh' I

Und weil Europa Ruhe braucht,

So braucht Europa Ruh'!"

^ Protest. ^)
Es wird hiemit feuerlich protestirt, daß deutsche Handwerks-

burschen die Schweiz jejenwärtich belandplachen und unverschämt mit

Betteln durchzuschlachen versuchen. Wir können uns doch nich bewaffnete

Steuereinnehmer in diesen Alpenjeländen die Runde machen zu lassen

bequemen, von wechen des Völkerfriedens, aber jleichwohl wechen dessen:

kein Jerede von Bettler! Jott bewahre! vervorchen verkappte Zolljeld-

multiplikatoren sind's, inkognative Einnahmsquellen für das milliarden-

verschlungene Deutschland. Den ganzen Sommer hindurch saucht die Schweiz

an dcr Kuhheit der fremden Reiselust und dars also janz jut auch etwas

thun und beitrachen für Ruhm, Größe und Jeldmangel des unbesiechten

deutschen aber armen Reich(thum)s.
Der dekannte Berlüner.

c2-s- à Trlixx. -W
Ou Irast clsr lìôlrrsn visl ASKOsssn;
Hätt' man <Zis "vVslt àamit àrainirr,
^îVar' rsionsr KsA'ön cl'raus sntsvrosssn,
Inàsss Osin Ktalrl nur Fluolr Ksbisrt,

^Vsnn Lisnsl, FtluA unà Frisàsnsvvatksn
Ou aus àsm vsltosrülrmtsn Ktalrl
Auin ^Vonl àsr ^lsnssnlrsit ^vûràsst solraitsn,
Dein Oob ertönts überall

Xrnnp ant^vortl t -

80 liìNA ilrr Uensolisn aus àsr Fràs
Finanàsr nimmsr lassst rnli'n,
'Was külrrt ilrr KSASN mislr Lssslrvvsràs
^Vas Ivönnts islr volil Lsss'rss tlrnn

Hüt Hass unà Asià, mit 6ikt unà Oalls,
Dringt ^sàsr ssinsn Näenstsn um ;

D'rum orauvnt es unà ilrr îollt ss ^lls -
t?ür euelr àas -/u«

^° Zitate.
Wohl auf Kameraden, auf's Pferd, aus's Pserd!" rief

ein Karousseibesitzer dem umstehenden Publikum zu.

5 -2-

Ach, wie ist es möglich dann, daß ich dich lassen kann,"
sang ein Student, als er seine Uhr versetzte.

Ueb' immer Treu' und Redlichkeit," rief ein Karten spielender

Bauernfänger dem Andern zu, als die Polizei in's Gastzimmer trat.

^ » *

Leise zieht durch mein Gemüth liebliches Geläute,"
dachte ein junger Arzt, als zum ersten Male bei ihm vie Nachtglocke

gezogen wurde.

Sohn, da hast du meinen Speer," sagte der Knickbauer, nachdem

er sich gesättigt, und übergab die Gabel seinem Sohn.

Wede im Hroßrathssaal in der Stadt Aorthinten". -s^
Nachdem unter Hülfe unseres verehrlichen Landespatrons ein Loch in

die äußerst unangenehme Bundesverfassung gestiert wurde; und nachdem

endlich wieder entschieden ist, daß man den gröbsten Sündern wenigstens den

Kopf nehmen darf, sind wir schließlich auf dem erhabenen Stande

angepunktet, wo wir uns die Frage serviren: Auf welche artige und weise Art
und Weise soll nun eigentlich geköpft werden?" Meine eigene Meinung
als Mensch und Christ wäre nun also:

1. Der Deliquent soll's bei Zeiten wissen, welch' ein wichtiger Verlust

seiner Familie und besonders seiner Person bevorsteht: bei unvermuthetem

Pack und Knall und Fall wäre der Schreck zu groß.
2. Speis und Trank die letzten drei Tage ganz nach dero Wunsch, wie

überhaupt Alles, was zu seiner Gesundheit dient.

3. Das Knall-Fallbeil gefällt mir nicht, ist zu radikal, hingegen das alte,

ehrwürdige Hackbeil mit Klotz. Natürlich müßte der Urtheilsgenießer
im Legen des Kopses und Stillhalten gehörig instruirt und vorbereitet

werden.

4. Die Hinrichtung darf in unserm Jahrdutzend nicht öffentlich geschehen,

sondern in geschlossenem Raume. Z. B.: In einem eigens gebauten,

paffenden Theater, mit wenigstens drei Plätzen zu entsprechenden Preisen.

5. Zur Erhöhung der Einnahmen sür's Vaterland könnten gebildete
Verbrecher, woran gottlob kein Mangel, auf diesem Theater zum
ruhmvollen Schlüsse unrühmlicher Thaten eine entsprechende Rolle spielen,

wobei ihnen dann das Geköpftwerden am Ende des Stückes purer
Spaß, und dem Publikum etwas Niedagewesenes geboten wäre. Man
könnte da z. B. spielen den Hans Waldmann", oder die Maria
Stuttgart".

6. Wer irgend ein konservativ-nobles, ein ultramontan-monarch-schnarchisches

Tröpfchen Blut im Korpus hat, wird meine Vorschläge zeitgemäß finden,

und bekennen müssen, daß man heutzutage gut thut, das Angenehmste
mit dem Schrecklichsten zu verbinden.

Die Wirkung meiner geredeten Rede soll nämlich schrecklich sein

ich hoffe es ich selber aber bin angenehm und habe geschlossen.

Keiselied von Doktor Joos.

Durch Feld und Buchenhallen

Reist lustig Doktor Joos,
Und lobt und preist vor Allen

Das Monopol, sein Roß.

Wenn's kaum im Osten glühte,

Die Welt noch ruhevoll,

Schwärmt schon sein heiß Gemüthe

Für's Notenmonopol.

Der Joos als Morgenbote

Sich in die Lüste schwingt,

Von Bundesbank und Note
Sein Lied durch's Land erklingt.

Fort mit Falschmünzerbanken,
Ich sagt' es längst Euch doch,

Wir bringen sie zum wanken,

Sic hat ja schon ein Loch.

Laßt ringen uns und streben,

Wir bringen es zu Stand,
Beim neuen Sast der Reben

Sind Meister wir im Land!

Lach' zu, 0 Kopfabschneider,

Freu' Dich der Reaktion,

Reis', Doklor Joos, reis' weiter,

Und pred'ge Revision.

Mchamvendnng.

An verschiedenen Orten ist ein Individuum ausgetaucht, welches den

jungen Mädchen die Zöpfe abschneidet. Ist das Beginnen dieses Menschen

nicht grausam und wäre cs nicht eher am Platz, wenn er an der

schweizerischen Bundesversammlung in segenbringender Weise sein

seltenes Gewerbe betriebe?


	Zitate

